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Was die Woche bringt
Thealer

Samstag, i. Febr. 15 Uhr Volksvorst. Arbei-
terunion : „Peterchens Mondfahrt". —

20 Uhr Gastspiel Elsie Attenhofer: „Gilberte
de Courgenay".

Sonntag, 2. Febr. 14.30 Uhr, 24. Tombolavorst,
zugl. öffentl. : „Mona Lisa", Oper in 2

Akten von Max v. Schillings. — 20 Uhr:
„Die blaue Mazur", Operette in zwei Ak-
ten und einem Zwischenspiel von Léhar.

Montag, 3. Febr. Volksvorst. Kartell: „Lin-
ooln" Ein Kampf für die Freiheit, Schau-
spiel in 3 Akten (12 Bildern) v. Sherwood,
deutsch von Rehmann.

Dienstag, 4. Febr. Ab. 18: „Mona Lisa", Oper
in zwei Akten von Max v. Schillings.

Mittwoch, 5. Febr. Ab. 18. Zum ersten Mal:
„Mein Freund Jack", Komödie in drei Ak-
ten von Somerset Maughan, deutsch von C.
Lerbs.

Donnerstag, 6. Febr. Festvorst, in Anwesenheit
der Behörden: „Romeo und Julia" Oper in
zwei Akten von Heinrich Sutermeister.

Freitag, 7. Febr. Ab. 20: „Die blaue Mazur".

Samstag, 8. Febr. 15 Uhr: „Peterchens Mond-
fahrt", Märchenspiel. Volksvorstellung Kar-

teil. — 20 Uhr Neueinstudiert: „Hoffmanns
Erzählungen", Oper in drei Akten, einem
Vor- und Nachspiel von Jacques Offenbach.

Sonntag, 9. Febr. 14.30 Uhr: „Die blaue Ma-
zur". — 20 Uhr Gastspiel Elsie Attenhofer:
„Gilberte de Courgenay.

Corso-TAe/zier.- Variété-Programm

Karsaal
&z«.s£zzg, r. FeAraar, nachmittags u. abends

Eröffnungskonzerte des neuen Orchesters Guy
Marrocco unter Mitwirkung von Francesco
Savarino, Tenor

Abends im Festsaal öffentliche Jahresfeier
der Kavallerie-Bereitermusik Bern (Direktion
Hptrn. H. Richard). Nach Programmschluss
gemütliche Vereinigung, verschiedene Einlagen,
Polonaise und Schiessbudenbe trieb im Bier-
keller.

Sonntag, 2. Febr., um 15.30 Uhr grosses
Familien-Teekonzert des neuen Orchesters. Ge-

diegenes Spezialprogramm.
Ausserdem täglich: Nachmittags und abends

Unterhaltungskonzerte mit Tanz- und Gesangs-
einlagert. — Allabendlich Dancing, Kapelle Ed-
dy Hosch. — Boule-Spiel täglich um 16.00 und

20.30 Uhr.

Tonfilm-Theater
MrfropoL Ein kleines Volk wehrt sich.

The old Maid mit Bette Davis.
Ce«Aa/.- Die Insel der Gestrandeten

Stormy, der König von Arizona.
Fonz«: 1. Gangsters Heimkehr. 2. Ver-

haftungsbefehl.
PaAeraAerg.- Centrale Rio.

Ferner K«/iar/iIwz-GeOTei»^e.- 2. Februar, um
10.40 Uhr im Cinéma Splendid: „Europas
grösster Zoo", Zoo von London.

Konzerte

Pellen««.- 16 und 20 Uhr Tanz- und Unterhai-
tungsorchester J. Ruckstuhl.

•STöHno.- Tee- und Abendkonzerte des Orche-
sters H. Barth.

Dm TAéâire.- 16 und 20 Uhr Tee- und Abend-
konzert des Orchesters Lore Durant.

KoraAaasAel/er.- Kuban Kosakenchor

^AamArar««/.- Samstag, 1. Februar,. 20 Uhr:
Volkstümlicher Abend veranstaltet vom Jod-
lerklub Berna Bern. Mitwirkende: Metall-
harmonie Bern, Zytglogge-Gsellschaft, Wal-
ter Frei, Einzeljodler, Zürich, Jakob Um-
mel, Einzeljodler, Bern, Seppli Stalder,
Fahnenschwinger, Sursee, Ländlerkapelle
Gebr. Pulver, Bern.

PToBse/wforia?«.' 2. Februar, um 10.45 Uhr:
Schweizer Komponisten des 19. und 20.
Jahrhunderts, 2. Matinée (Musik von Gu-
stav Weber, Karl Attenhofer, Friedr. He-
gar).

PToBS^raaioria/B.- 3. Februar, um 19.30 Uhr:
IV. Abend. Berner Streichquartett (Musik
von Brahms, Hugo Wolf und Antonin
Dvorak).

Veranstaltungen in Bern

PTaBsiAaWe Bern: 1. Febr. 15.00: Ausstellung
(Eröffnung) asiatischer Kunst aus Schwei-
zer Sammlungen (Ansprachen der HH. Bun-
desrichter Fazy u. Gemeinderat Reinhard.1

GewrAescAa/e Fa/iigeBsirasse, 5. Febr., 19.30
Vortrag von Hrn. Dr. Jahn: Schimmelpilze
und andere Pilze als Schädlinge unserer
Nahrungsmittel.

iw 5. Febr., 19.30:
Der Geldstag des letzten Grafen v. Greyerz,
Vortrag von Herrn Prof. Dr. Rennefahrt.

Per«, 5. Febr., 19.30: Akadern.
Vortrag von Prof. Dr. A. Walther über
Das Kostenproblem.

Die bequemen
Strub -

Vasano-
und Prothos-

Schuhe Ktgasse42

GUY MARROCCO
das Vorzugsorchester vieler Berner ab

Samstag, 1. Februar wieder im

KURSAAL BERN!

Zum Mozart-Gedenkjahr 1941

1941 gestaltet sich in vielfacher Hinsicht
zu einem Mozartjahr. Am 27. Januar waren
185 Jahre seit der Geburt des Wunderkna-
ben von Salzburg vergangen. Am 5. Dezember
werden es 150 Jahre her sein, dass er sein

irdisches Dasein vollendete, der Nachwelt das

unvergängliche Erbe seiner musikalischen
Schöpfungen hinterlassend. In sein Todesjahr
(1791I fallen auch die Uraufführungen der

„Zauberflöte" und des „Requiem".
Auf unser Mozartjahr 1941 hin veröffent-

lichte eine Neubearbei-
seines erstmals 1927 herausgekommenen Bu-

ches über Mozart, die in Form und Inhalt
und mit ihrem ausgebauten Nachschlagewerk
als das Vollkommenste gelten darf, was bisher
über Mozarts Leben und Schaffen erschienen
ist. Und kein Wunder, konnte doch der Ver-

fasser, während mehr als zwanzig Jahren Di-
rektor des Mozarteums —• eines zum Gedenken

an Mozart gestifteten Musik- und Konzert-
instituts, verbunden mit einem Mozartmuseum
— und Leiter der berühmten Mozarteums-
konzerte aus der täglichen Beschäftigung mit
dem Meister und aus dem Ringen mit dessen

Werken schöpfen.
Aber dabei stellt die Mozartforschung doch

nur einen Teil von Paumgartners Tätigkeits-
feld dar. Neben allem Spezialwissen, das be-

sonders die Wiener Klassik, also neben Mozart
vor allem auch Haydn und Beethoven umfasst,
zeichnet ihn eine universale musikalische Bil-

dung aus, die sich nur bei einem Menschen
finden kann, der die Eigenschaften des Kom-

ponisten —- Paumgartner schuf mehrere Opern,

Schauspielmusiken, Chöre und Lieder — des

Interpreten und des ernsthaften Forschers in

sich vereinigt. Der Name Prof. Dr. Paugart-
ners ist seit langem mit dem schweizerischen
Musikleben eng verknüpft. Während dreier

Jahre und mit wachsendem Erfolg leitete er als

Referent die musikalischen Ferienkurse in

Braunwald, wo er sich dank seiner Persönlich-
keit und seines unerschöpflichen Wissens, das

er in liebenswürdiger Weise zu übermitteln
versteht, viele Freunde schuf und nicht wenig

zum ermunternden Gelingen dieser Kurse bei-

trug. Die Teilnehmer fanden in ihm einen

idealen Führer in das Reich der Kunst, des-

sen treffende Bemerkungen und Hinweise ihnen

vielfach die Musik erst richtig nahe brachten.

Ausser in Braunwald trat Prof. Dr. Paumgart-
ner auch in Zürich verschiedentlich mit Vor-

trägen hervor. Auf das Mozart-Gedenkjahr
1941 hin bemühte sich die Freistudentenschaft
Bern, ihn endlich auch zu einem Auftreten
in unserer Stadt zu gewinnen. So wird er denn

anlässlich seiner gegenwärtigen Schweizerturnee
nächsten Montag den 3. Februar um 20 Uhr

in der Schulwarte sprechen über das Thema

„Haydn, Mozart, Beethoven. Die Wiener Klas-

sik in der Entwicklung der Musikgeschichte
Prof. Paumgartner pflegt seine Ausführun-

gen am Flügel zu illustrieren. Dazu wird in

einem zweiten Teil des Programms der be-

kannte Berner Tenor Paul Jaussi Lieder der

drei von Paumgartner behandelten Meister,

Haydn, Mozart und Beethoven, singen. Es

ist nicht daran zu zweifeln, dass diese Vera»-

staltung, die in ihrer Neuartigkeit eine will-

kommene Bereicherung des bernischen kultu-

rellen Lebens darstellt, dem Referenten auch

in unsrer Stadt viele Verehrer und Freunde

gewinnen wird (Vorverkauf in den Buchhand-

lungen Francke und Lang).

Ä»«

UlvAter

8amstag, i. vebr. iz Ilbr Volksvorst. /^.rbei-
terunion: „Letercbens blonâkabrt". —

20 Ilbr Lastspiel vlsis àtenboker: „Lilberte
âe Lourgenaz«".

8onntag, 2. vebr. 14.Z0 Ilbr, 24. vombolavorst.
2Ugl. ökkentl. : „blona Lisa", Oper in 2
V^kten von blax v. 8cbillings. — 20 Ilbr:
„Die blaue blasur", Operette in 2wei 7VK-

ten unâ einern ^wlscbenspiel von Lêbar.

lVlontag, z. vebr. Volksvorst. Kartell: „Lin-
ooln" vin Kampk kör «lie vreibeit, 8ckau-
spiel in z Takten (12 Lilâern) v. Lberwooâ,
âeutscb von Kebmann.

Dienstag, 4. vebr. ^.b. 18: „blona Lisa", Oper
in 2wei Mieten von lVlax v. 8cbillings.

bliìtwock, z. vebr. 2^.b. 18. Turn er8ten blal:
„lVIein vreunâ lack", Komôâie in ârei ^.k-
ten von 8oiner8et blaugbsn, âeutscb von L,
verbs.

Donnerstag, 6. vebr. vestvorst. in ànwesenbeit
âer Leborâen: „Lomeo unâ lulia" Oper in
2wei mieten von Keinricb 8uterineÌ8ter.

vreitag, 7. vebr. 2^.b. 20: „vie blaue bla2ur".

8amstag, 8. vebr. iz llbr: „Letercbens lVlonâ-
kakrt", lVlärobenspiel. Volksvorstellung Kar-

teil. — 20 Ilbr bleueinstuâiert: „Llokkmanns
Vr2äblungen", Oper in ârei vVkten, einein
Vor- nn<i blacbspiel von lacunes Okkenbacb.

8ormt2.A, 9. Lebr. 14.ZO Dbr: „Die blaue iVla-
2ur". — 2O Dbr Lâ8t8pie1 DLie ^ttenbokei':
„Lilberte âe Lourgena^.

Lcirro-vvester/ Variets-Lrogramm

Iiur8îìul
r. veör«sr, nacbmittags n. abenâs

vrökknungskonierte <ie8 nenen Orcbe8ters Luz«
iVlarrocco nnter iVlitwirkung von vrancesco
8avarino, venor

Abenâs im vestsaal ökkentlicbe labreskeier
âer Kavallerie-Lereitermusik Lern (Direktion
blptin. K. Ilicbarâ). Kacb Lrograinmscbluss
gemütlicbe Vereinigung, verscbieâene vinlagen,
bolonaise und 8cbie88budenbe trieb im Vier-
Keller.

8onntag, 2. vebr., uin iz.zo Ilbr grosses
Vamilien-Leekonvert cles neuen Orcbesters. Oe-

âiegenes bpeiialprogramm.
^.usserâem täglicb: blacbmitt^s unâ abenâs

Ilnterbaltungskonverts init Van2- unâ Lesangs-
einlagern — ^llabenâlicb Dancing, Kapelle vâ-
âz« Vosck. — Loule-8piel täglicb uin 16.00 unâ
2O.ZO Dbr.

Vonkilm Vkviiter
llksêropol/ vin kleine« Volk webrt sieb.

vbe olà lVlniâ init Lette vnvi«.
Leiàs/.' vie In8el âer tZestrunâetsn

8torrn)r, <ler viönl^ von privons.,

vor»«/ 1. OnNAsters veiinkebr. 2. Ver-
bnktunvZbekebl.

l?»öe»öer^. Lentrnle vio.

verier Vl»/^»rM«-Oe«si»<5s/ 2. vebrrmr, nin
10.40 llbr irn Lineinn 8plen<li<l: „vuropns
Arö«8ter ^00", !?oo von vonâon.

Itooziei'iv

Vellev»s/ 16 nncl 20 llbr 8b2N2- nnä llnterbnl-
tunZsorebester v. vnckstubl.

Vlaào.- "vee- uncl ^.benclkon2erte <les Orcbe-
sters ll. Lnrtb.

v» vvêâ^re/ 16 nnâ 20 llbr vee- nncl iVbencl-
Kon2ert cles Orcbestcrü vore vnrnnt.

vlor«/ia»rve//er/ vinbnn I^osnkencbor

^lva«ö>raraa// 8nin8tn^, 1. vebrnnr, 20 llbr:
Volkstninlicber rVbenà verunstaltet vorn locl-
lerklub Lernn Lern. lVIitwirkencle: lVletnll-
burinonie Lern, ^txloA^e-Osellsebskt, XV2I-
ter vrei, vinreljocller, Mricb, lbkob llin-
inel, Vin2elzocller, Lern, 8eppli 8tnlcler,
vnbnenscbwinAer, 8nrsee, vunàrkupelle
Oebr. Lulver, Lern.

Vlo»rerv»^ori»«/ 2. vebrnur, nrn 10.4z llbr:
^àwei^^r X^om^>0nÌ8ten è8 19. unâ 20.
àbrbnnclerts, 2. lVlutinêe (iVlusik von Lu-
stnv Weber, X^nrl ^.ttenboker, vrieàr. Lle-
Mr).

Vlo»rsrv»^oà«/ z. vebruur, uni 19.zo llbr:
IV. T^bencl. Lerner 8treicb^uartett (lVlnsik
von Lrnbin«, vuM Wolk nncl ^.ntonin
Dvorak).

Vei'ittiàlìunMii in kein
Lern: I. vebr. iz.oo: ^nsstellunv

(vrökknunA) usintiscber vinnst nns 8cbwei-
2sr buininlnnAen (àcsprneben cler vll. Lnn-
clesricbter Vn2/ u. Leineinclerut Ileinburcl.l

(leWsrèercà/s Ls/^e»r^r<zrre, z. vebr., 19.Z0
Vortrug von Ilrn. Dr. Inbn: bebinirnslpilve
nncl unclere Lil^e als bcbâcllinAe unserer
blubrunASinittel.

5. 19.Zo:
ver LelclstuA cles 1et2ten Lruken v. Lre^er?,
Vortrug von Herrn Lrok. vr. Ilennekubrt.

ver», z. vebr., 19.Z0: ^.kaclern.
Vortrug von Lrok. vr. 2^. Wultber über
vus Xiostenproblein.

vie bec>ueinen
Ltrut»

VS5SN«>-

nncl vrotkoi-
9tlgssss4?

«ri
clns Vor2nxsorcbester vieler Lerner ab

buinstnA, i. vebruur wiecler irn

/um HlllAîlrt-KànIijîà 1841

1941 Aestnltet sieb in vielkncber Ilinsiât
2N einein lVlo2nrt)ubr. ^.in 27. Innnnr v-nie,,
18z labre seit cler Leburt «les Wnnclerkm-
ben von 8ul2burA ver^un^en. tVrn z. Ve2ember
«verilen es izo labre ber sein, «lass er se!»

irâiscbes Dasein vollenilete, «ler blacbcvelt àz
nnverAänAlicbe vrbs seiner rnnsikaliscbe»
8cböpkunAen binterlassen«l. In sein vocles)à
(1791^ lallen aucb «lie llranllübrnn^en «iei

„Vauberklöte" un«l «les „ve«^uism".
àk unser lVlo2art)abr 1941 bin verokkevt-

liàte eine ^euizearlzei'
seines erstmals 1927 beraus^ekommenen L»-
cbes über Vloxart, «lie in vorm un«l Inbali
nn«j mit ibrsm ausgebauten blacbscblagecveâ
als «las Vollkommenste gelten «lark, «vas bisbei
über lVlo2arts Leben un«l 8cbakken ersebieue»
ist. llncl kein Wun«ler, konnte «lock «ler Ver-

kasser, «väbrencl mebr als 2«van2Ìg labren Li-
rektor cles lvlorarteums — eines 211m Leàsiàn
an lVlo2art gestikteten IVlusik- uncl I^onrerí-
instimts, verbunclen mit einem lVlo2artmuseum
— un«l Leiter «ler berübmten Vlc»2arteunis-
konverte aus «ler täglicben Lescbäktigung wit
clem LIeister uncl aus «lern Hingen mit «lessen

Werken scböpken.
2^ber «labei stellt «lis lVlc«artkorscbung «lord

nur einen Ileil von Laumgartners Lätigkeits-
kelcl clar. bieben allem 8pe2Ìalv?issen, âas be-

sonilers «lie Wiener vilassik, also neben Lluiart
vor allem aucb Ilaz«ân uncl Lestkoven umkasst,
2eicbnet ikn eine universale rnnsikaliscbe Lib
«lung aus, äle sick nur bei einem lVlensà»
kinclen kann, «ler «lie vigenscbakten «les View-

ponisten —- Laumgartner scbuk mebrers Oper»,

8cbauspielmusiken, Lböre un«l Lie«lsr — äcs

Interpreten un«l cles ernstbakten vorscbers i»

sicb vereinigt, ver blame Lrok. vr. Laugsrt-
ners ist seit langem mit «lern scbvvàeriscke»
lVlusikleben eng verknüpkt. Wäbrenil «lreier

labre un<1 mit vvacbsenàem vrkolg leitete er als

Lekerent clie musikaliscben verienkurse in

Lraunwal«!, wo er sicb «lank seiner Lersönlicb-
keit unà seines unerscböpklicben Wissens, «ks

er in. 1ieì>en8vvûr6ÌAer V^ei8e 2U übermitteln
ver8tebt, viele freunde 8cbnk uncl nicbt weniZ

2UIN ermunternclen Lelingen «lieser Kurse bei-

trug, vie 'veilnebmer kanclen in ibm eine»

iclealen vükrer in «las veicb «ler Kunst, «les-

sen trekkenâe Lemsrkungen uncl Hinweise ibae»

vielkacb äie blusik erst ricbtig nabe brackte».

àsser in Lraunwalcl trat Lrok. vr. Laumgart-
ner aucb in Mricb verscbierlentlicb mit Vor-

trägen bervor. àk «las lVlo2art-Le«lsnk)alu
1941 bin bemübte sicb «lie vreistuàentensckakt

Lern, ibn enälicb aucb 2U einem àktretc»
in. un8erer 8taât 2U gewinnen. 80 wird er denn

anlässlicb seiner gegenwärtigen 8cbwei?.ertuiv«
näcbsten blontag «len z. vebruar um 20 Lbr

in cler Lcbulwarts sprecken über «las Lbewa

,,Ka)«à, lVlo2àrt, Leetboven. vis Wiener Klas-

sik in âer vntwicklung âer lVlusikgescbicbte
?roL. ?a.umAartner z)k1e^t seine ^.U8kübrun-

gen am vlügel 2U illustrieren. va2U wirâ i»

einem 2weiten lLeil âes Lrogramms âer k-
bnnnte Lerner Denor La.ul dau88i Lieder der

«lrei von Laumgartner bebanâelten lVleister,

Llazccln, lVloxart unâ Leetboven, singen. V
ist nickt âaran 2U 2weikeln, âass âiese Vera»-

staltunA) die in ibrer l^euarti^Leit eine ^vill-

Kommens Lereicberung âes berniscben kulw-

rellen 1>eben8 dar8te11t, dem Lekerenten aucn

in unsrer 8taclt viele Veiökrer unâ vieuncb

gewinnen wirâ (Vorverkauk in clen Lucbbana-

lungen vrancke unâ Lang).
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